Uwe Schummer fordert Gesetzes-TÜV

Über die Lage des Handwerks informierte beim 1. Unternehmergespräch der Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU (MIT) der Kreisgeschäftsführer der Handwerkskammer, Stefan Finger. Auf Einladung des MIT-Kreisvorsitzenden, Günter Stammes kamen 40 Unternehmer in das Technologiezentrum nach Kempen. Stefan Finger beschrieb bei „vielen Unternehmern eine große Resignation. Zu viel Reglementierung und hohe Abgaben“ sorgten dafür, dass „der Wirtschaftsstandort Kreis Viersen als grenznahe Region zu leiden“ habe. Besonders die Ökosteuer sorge für großen Unmut. Ebenso die hohe Beitragsbelastung bei der Sozialversicherung.

CDU-Bundestagskandidat Uwe Schummer verwies auf eine ungerechte Steuerpolitik von Rot/Grün, die „große Kapitalgesellschaften wie Bayer und die Telekom um Milliardenbeträge entlastet“ habe, gleichzeitig gebe es eine Rekordzahl an Insolvenzen bei kleinen und mittleren Betrieben. Der auch daraus resultierende „nordrhein-westfälische Haushaltsnotstand“ wirke sich „direkt auf die Kommunen aus, die weniger Zuschüsse erhalten.“ So entstehe eine „Umverteilung von den Kommunen zu den großen Konzernen.“ Uwe Schummer kündigte eine Steuerreform an, die vorrangig die kleinen und mittleren Betriebe und die Familien im Blick haben müsse.

Durch eine Entrümpelung aller Gesetze und Verordnungen soll schon im ersten Jahr einer Stoiber-Regierung ein Großteil der Bürokratie abgebaut werden. Ein Gesetzes-TÜV soll regelmäßig alle Gesetze und Verordnungen nach ihrer Sinnhaftigkeit überprüfen. Schummer sprach von „Joghurt-Gesetzen“, die ein Verfalldatum haben und nach drei Jahren automatisch auslaufen, wenn sie nicht verlängert werden.

